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ailgtuwint

Organ ber fdjtoctjedfdjett ^Crmec.

itt $a)miy ^Uitärjtitrcfjrifi XXXVI. Mrgonß.

töafel* XVI. 3ar)röang. 1870. I¥r. 44.
©tfeheint in wöchentlichen Stummem, ©et Sßtcf« pet SemePct tft ftanfo butd) ble @d)welj gt. 3. 50.

©ie SefieKungen werten fciteft an bie „Sdjroetflijanfertfiije öerlaflS&UCtjijaitMtmg in Safel" afctefprt, bet Setrag wirb
bei fcen auswärtigen Slbcifnenten fcntd) Siadjnabme «hoben. 3m Slustanfce ncljmen alte Sudjbanblungen Sejtellttngtn ar.

Scrant»ottlfd)e Stebaftion: Dbetft 'Btelanfc unfc Hauptmann »on ©tgget.

Snhatt: ©fe ptcupifche Slrmte. — Serfdjfebcnt«: Dfftjtctlct Jprruplfdjer Setidjt übet fcfe ÄtfegJetefgntffe »om 18. Stugnft

bi« 2. Scptcmbct. — Settcbtfgung.

Sltt prtußifdje 2ixmt.

SDie preußifdje ÄTieg§maajt umfaßt baS $eer,
bie Statine unb ben Sanbftutm. SDai §eet roirb
butd) bie fteljenbe Sltmee unb bie Sanbroeljr gebilbet.
SDiefe Einrichtung tüljrt au§ beu Satiren 1808 bi§
1812. — 1806 unb 1807 tjatte Napoleon I. ba§

preußifdje §eer jerfdjmettert unb ben ©taat auf
fünf SRillionen (Siuroofjnet oerfleinett. — (S§ galt
jefet, mit geringen Mitteln ba§ £eer neu ju orga*
niftren unb eine ©rtjebung in größtem SRaße oor*
juberetten. SDer Äönig übertrug bem ©eneral

©djarnfjorft bte SReorganifation; mit roeldjem @e*

ctjicf biefer feine Slufgabe gelöst, ift befannt. SDie

SRefte be§ frütjern OffijiersforpS brachten ben alten

pteußifdjen ©eift uub bte ftramme SDiäjiplin in bie

gröfetenttjeilä neuen formen.
SDer Äönig bitbete auf ©djarnrjorft'3 Sßotfctjlag

eine nationale Slrmee au§ Snlänbern unb fetjaffte

bie förperlictjen ,3ücf)tigungen (außer bei ©olbaten

jröeiter Älaffe) ab. 2>nx SSeförberung jum Dffijier
tourben jroei «Prüfungen uub SBaljl beS Offisterä=

forpä, im Kriege aber auägejeidjnete Seiftungen

oerlangt; bie roiffenfchaftlidje SluSbilbung tourbe

roefentlictj geförbert. SDie Hebungen rourbcu ben

gortfdjritteu bet ÄriegSfuttft gemäß eingerichtet.

SlHe SBaffen mürben fcbon im grieben in gemifcfjte

Srigaben oeteint. — SDie Slrmee butfte nach ben

SSebütgungen beä griebenä oon Silftt nur 42,000

SRann ftar! fein, um abet für ben entfdjeibenbcn

Äampf oljne Sluffctjen möglidjft oiele Seute auäju*

hüben, fütjtte man ba§ fog. Ätümperfnftem ein,

b. tj. man ließ nur einen Sfjeil ber SRaiinfdtjaft

roäljrenb ber ooüen gefetjlid)en SDienftjeit bei ben

gähnen, ben anbern ließ man nach genoffener mi*

ütärifdjer Siuäbilbung in bie £eimattj unb jog roie*

ber neue SRefruten ein. 3m Satjr 1813 fonnte man

butd) biefeä ©nftem nidjt nut alle SRegimenter

Iompletiten, fonbetn noct) 51 neue 23ataiKone hilben.

SDodj aud) bie fo oermetjtten Äräfte fonnten füt
ben beoorftetjenben, getoaltigen Äampf mit ben fiegeä*

gerooljnten Segionen be§ franjöfifdtjen ^mperatotä
nidjt attSreidjen. @8 rourbe beßfjalb am Slufang
b£8 ^Jatjteä 1813 bie @rridjtuitg freiroitliger Säger*
©Ütadjementä bei düen Struppenttjeilen auä jungen
Seufcn, bie fidj felbft auSrüften fonnten, angeorbnet.

©in ©efelj com 9. gebr. 1813 Ijob aHe 23efreiungen

oom SRilitävbienft auf unb am 17. SRärj tourbe
bie errictjtuttg einer Sanbroeljr anbefohlen. SDie

Sanbroeljr erreichte im ©ommer 1813 eine ©tärfe
oon 120,000 Wann; fie beftanb aus improoifirten
Struppen, nur ein Stljeil ber (SabreS Ijatte frütjet
gebient. ©djleäjt befleibet unb auSgerüftet, mar bie

Sanbroefy: begeiftert, bie oertjaßte grembenfjerrfcfjaft

ju ftürjen, unb burd) bie Sinie jum SBetteifer an*

gefpornt, tjat fie oft ©roßeä geleiftet.

Sm Stvguft 1813 fonnte Preußen 250,000 SRann

aitfftettett, uub jröar 170,000 SRann gelbtruppeti,

30,000 SRann ju ben ^Belagerungen unb 50,000
SRann alä ©rfaij unb 23efaf}itngätruppen.

Statt) bem gvieben, meldjet ben franjofifeben Arie*

gen folgte, gebot Preußen, roieber jut ©roßmadjt
erhoben, butdj feine SRttitäreinridjtungen über un*

gefätjt 500,000 ©tretter. — 9cach bem Ärieg Ijatte

man bie Sanbraetjr beibetjalten unb bafirte burdj

ba8 ©efefe übet bie SJerpflictjtung jum Ärtegäbienft

oom 3. ©ept. 1814 unb bie Sanbtöefjrorbnung oom

21. Stoo. 1815 bie preußifdje Äriegämadjt auf baä

Sanbroetjrfoftem. — SDurd) biefe ©efefee tourbe jebet

waffenfähige ^reuße otjne Stuänahme füt mehr*

pflidjtig etflätt unb follte oom 20.—23. Sttteräjafjt

im fteljenben §eet, oom 23.-25. in bet SRefetöe,

oom 25.-32. im etften unb oom 32.-39. im jtoei--

ten Slufgebot bet Sanbroetjt bienen. — SDet Sanb*

fturm foHte au§ allen roaffenfäfjtgen Seuten oon
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Die preußische Armee.

Die preußische Kriegsmacht umfaßt das Heer,
die Marine und den Landsturm. Das Heer wird
durch die stehende Armee und die Landwehr gebildet.

Diese Einrichtung rührt aus deu Jahren 1803 bis
1812. - 1806 und 1807 hatte Napoleon I. das

preußische Heer zerschmettert und den Staat auf
fünf Millionen Einwohner verkleinert. — Es galt
jetzt, mit geringen Mitteln das Heer neu zu orga-
uisiren und eine Erhebung in größtem Maße
vorzubereiten. Der König übertrug dem General

Scharnhorst die Reorganisation; mit welchem Ge-
chick dieser seine Aufgabe gelöst, ist bekannt. Die
Neste des frühern Offizierskorps brachten den alten

preußischen Geist und die stramme Disziplin in die

größtentheils neuen Formen.
Der König bildete auf Scharnhorst's Vorschlag

eine nationale Armee aus Inländern und schaffte

die körperlichen Züchtigungen (außer bei Soldaten

zweiter Klasse) ab. Zur Beförderung zum Offizier
wurden zwei Prüfungen und Wahl des Offizierskorps,

im Kriege aber ausgezeichnete Leistungen

verlangt; die wissenschaftliche Ausbildung wurde

wesentlich gefördert. Die Uebungen wurdcu den

Fortschritten der Kriegskunst gemäß eingerichtet.

Alle Waffen wurden fchon im Frieden in gemischte

Brigaden vereint. — Die Armee durfte uach den

Bedingungen des Friedens vou Tilsit nur 42,000

Mann stark sein, um aber für den entscheidenden

Kampf ohne Aufsehen möglichst viele Leute

auszubilden, führte man das sog. Krümpersystem ein,

d. h. man ließ uur einen Theil der Mannschaft

während der vollen gesetzlichen Dienstzeit bei den

Fahnen, den andern ließ man nach genossener

militärischer Ausbildung in die Heimath und zog wieder

neue Rekruten ein. Im Jahr 1813 konnte man

durch dieses System nicht nur alle Regimenter
kompletiren, fondern noch 51 neue Bataillone bilden.

Doch auch die so vermehrten Kräfte konnten für
den bevorstehenden, gewaltigen Kampf mit den

siegesgewohnten Legionen des französischen Imperators
nicht lltlsreicheii. Es wurde deßhalb am Anfang
dgi Jahres 1813 die Errichtung freiwilliger Jäger-
Detachements bei allen Truppentheilen uus jungen
LeuKn, die sich selbst ausrüsten konnten, angeordnet.

Ein Gesetz vom ö. Febr. 1813 hob alle Befreiungen
vom Militärdienst auf und am 17. März wurde
die Errichtung einer Landwehr anbefohlen. Die
Landwehr erreichte im Sommer 1813 eine Stärke

von 120,000 Mann; sie bestand aus imvrovisirten

Truppen, nnr ein Theil der Cadres hatte früher
gedient. Schlecht bekleidet und ausgerüstet, war die

Landmehr begeistert, die verhaßte Fremdenherrschaft

zu stürzen, und durch die Linie zum Wetteifer
angespornt, hat sie oft Großes geleistet.

Im Ai'gust 1813 konnte Preußen 250,000 Mann
aufstellen, und zwar 170,000 Mann Feldtruppen,

30,000 Mann zu den Belagerungen und 50,000

Manu als Ersatz uud Besatzungstruppen.

Nach dem Frieden, welcher den französischen Kriegen

folgte, gebot Preußen, wieder zur Großmacht

erhoben, durch seine Militäreinrichtungen über

ungefähr 500,000 Streiter. — Nach dem Krieg hatte

man die Landwehr beibehalten und basirte durch

das Gesetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienst

vom 3. Sept. 1814 und die Landwehrordnung vom

21. Nov. 1815 die preußische Kriegsmacht auf das

Landwehrsystem. — Durch diese Gesetze wurde jeder

waffenfähige Preuße ohne Ausnahme für
wehrpflichtig erklärt und sollte vom 20.-23. Altersjahr
im stehenden Heer, vom 23.-25. in der Reserve,

vom 25.-32. im ersten und vom 32.-39. im zweiten

Aufgebot der Landwehr dienen. — Der Landsturm

sollte aus allen waffenfähigen Leuten von
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17 bis 49 Satjten, bie nidjt im ftetjenben £>eet obet
in bet Sanbroefjr ehtgetljeilt roaren, hefteten.

Stur bie Saitbroefjvntäniiev, S"fa,,te™ unb Äa*
Batterie, bilbeten befonbere tafttfdje Äörper (58a*

taitlone, Sdjroabroueti unb SRegimenter), bie ber

SlrtiHerie unb tedjnifcfjen Sruppen rourben bloß jur
(Srgänjung oerroenbet.

SDas fteljenbe fyetx beftanb im grieben aus
140,000 Wann unb fonnte im Ärieg burdj ©in*
jieljeu ber Sfteferoifteu unb Grgänjungsmannfdjaft
auf 220,000 SRann gebrad)t roerben.

SDaä erfte Slufgebot ber Sanbroefjr Ijiett im grie*
ben Sabreä in ber ©tärfe oon 3000 SRann uub

jäljlte im Ärieg 150,000 SRann.

23om jtoeiten Slufgebot ber Sanbroetjr roat im

grieben utcjtjtä oortjanben, im Ärieg fonnte baffelbe

auf 1J0,000 SRann berechnet roerben.

Sm ©anjen ftellte Sßreußen im Ärieg (ot)ne ben

Sanbftitrm) 530,000 SRann auf.
1859 unb 1860 fanb eine SReorganifation bet

preußifeben Slrmee ftatt. S» btt ftetjenben Slrmee

rourbe bie Slnjaljl ber [Regimenter rjermetjrt, unb
bie Sanbroetjr follte fünftig in ber SRegel nidjt mefjv

jum gelbfrieg oerroenbet roetben. SDaä erfte Stuf*
gebot bet Sanbroefjr follte bloß im Snlanb jur 23e»

fefeung bet geftungen u. f. ro. Skvroenbung finben,
unb im SRoüjfall foüte jebod) audj bas jroeite Sluf*

gebot ju biefem SDienft heigejogen roerben fönnen.

— 1861 legte bie SRegientug bem Sanbtag ben @ut=

rourf bes neuen Söeljvgefefees oor, beffen ,3uftanbe*
fommen abet an bem SBibetftanb beä SUJgeovbneten*

fjaufes fdjeiterte. — SDie SRegieruug beftanb jeböStj

auf itjrer Stbfid)t unb jog 1866 bei bet SRobil*

madjung bie jüngften Saljrgänge bev Sanbroetjrleute

jum ftetjenben §eere ein.

Scactj bem gelbjug 1866, roo Sfjveußen einen be*

beutenben ©ebietöjuroactjS erhielt, rourbe bie Slrmee

angemeffen oetftärft; bie gviebenSftävfe bet Slrmee

rouetjs jefet auf 240,000 SRann an. — eine be*

tväctjtüdje SSermetjtung ju bet preußifchen Ätiegs*
madjt bot bie ©rünbung beg notbbeutfetjen SBunbesh

— S" ber SBunbesoetfaffung rourbe bie SDienftjeit
feftgefeijt, 3 Satjre bei bev gafjne, 4 Satjve iu ber

SRefevoe, 5 ^ax)xt in ber Sanbroetjr.
SSon ben SBefvehtngsfviegen bis 1859 hatte jebem

ber 32 Sinienregimentet ein Sanbroeljvvegiment ent*

fprodjen, roelcfjei bie nämlidje Siitmmet fütjtte. SBei

SReorganifation oon 1859 unb 1860 rourbe biefe

eintfjeititng bev Saubroeljt nodj beibehalten, ba abev

bie S»fantetie oevboppelt roav, fam nidjt metjv auf
jebes SRegiment, fonbern auf je jroei ein Sanbroefjr*

regiment.
Siadj bem SBortlaut bes norbbeutfdjen 33unbeä

bilbet bie gefammte Saubmadjt beffelben ein ein*

leitlictjeä §eev untev bem SBefetjt bes Äönigs uon
Sßveußen. — SDie SRegimentev füfjren fovtlaufenbe
Scummevn burdj bie ganje Stvtnee. SDie SBefleibung

ift (ausgenommen bie Äofavben) bie gleidje, roie

bie für bie pveußifdje Stvmee.

Scactj bev gviebenäfovmation bes novbbeutfdjen
SBunbeStjeeveS beftanb baffelbe Slnfangs 1870 an

Snfantevie au§:

4 (preußifetjen) ©avbe*SReghnentevn ju guß,
4 (preußifetjen) ©avbe*©venabiet*SRegimentetn,
1 (preußifchen) @avbe*gi"tfilier*SRegimcitt,

15 @venabier=SRegitiientevit,
77 Sufantevie*SRegimeutern,
18 güfiliev=SRegimeittevn (alle ju 3 SBatatflonen),
4 ({jeffifdjen) Sufantevie=5Regimeiitern (ju 2 23at),
1 (preußifdjeu) ©avbe*Sägev=23ataiHon,
1 (prettßtfdjen) ®arbe=©djüfeen*23ataillon,

16 Sä8ea"=23ataitlonen.

jufammen 368 33ataitfone.
SDie Snfauteric=SRegimentev beftetjeu au§ 2 SRus*

fetiev* uub 1 güfiliev*33ataiflou. — SDie Sa9er=<

©cfjüijen* uttb güftlievbataillone jätjteu jut leidjten
Snfanterie.

Sin Äaoalterie au§:
1 (preußifdjeu) Dcegiineut bet Gardes du Corps,
1 (preußifchen) ©arbe=Äüvaffiev=9tegimeiit;
8 Äüraffier*SRegimetttern,
2 (preußifdjeu) ©arbe»SDragoner*SRegimentevn,
6 SReitev*SRegiinentevit,

1 (pveußifdjen) ©avbe=§ufaven*SRegiment,

17 §ttfaveti*SRegimeiitevn,
3 (pveußifdjen) ®avbe*Ulaneii*SRegtmentevn,

18 Ulanem [Regimentern.

jufammen 57 SRegimenter, jebes ju 5 (Ssfabronen.

Slu Sirtillerie aus:
1 (preußijdjen) @avbe=gelbavtillevie*S)cegiment,

12 gelbavtitlevie=SRegimmtevn,
1 (tjefftfdjen) Slbtfieilung gelbavtitlevie,
1 (pveußifdjen) ©avbe*geftung3avUHevie=SRegimeut,
8 gefiung§avtilTevie=SRegimentem,
1 geuevroevferabtljettuug.
Sebeö gelbartiHevie*SRegimeiit l)at btei guß* uub

eine rcitenbe Slbttjeiluug. S^be gußabtijeilung be*

ftetjt aus 2 fedjspfünbigen uub 2 oierpfünbigen
SBatterien. SDie reitetibe-Slbttjeititng tjat 4 ^Batterien

4(#fbr.=Äanonen.
3roei gußabtijeituugeu roerben im Ärieg ben

beiben Snfanteriebioifionen bes Slrmeefovps, ju
roeldjem bas gelbavtilterie=9tegintent geprt, juge*
theitt. SDie übrig bletbenbe gußabttjeilung roirb im

Ärieg ber SRefevoe*3lvtilIevie be§ SlvtneefovpS ju*
geseilt. SDie SJevtljeilung bev reitenben SBattevien

roivb immev befonbevs anbefohlen.
SDie 33attevien F)aben im gvieben 4, im Ävieg

6 ©efdjü&e. SDie gelbavtittevie=SRegimentev beftetjen

au§ 16 ^Batterien mit 96 ©efdjüfeen. Sm ©anjen
beftetjen 161 guß* unb 37 veitenbe SBatterien.

SDie 6$fbv.*33attevien follen fidj in bem gegen*

toävtigen gelbjug ungemein gut beroäfjvt tjaben.

SRit gvoßev 33eroeglidjfeit bieten fie eine geuev*

roivfung, roeldtje bie bes 4$fünbev§ bei roeitem

übevtvifft.
SDie geftungäarttHevie*SRegimentev beftetjeu au§

2 Stbttjeilungen; je ju 4 Äompagnien. — 3m ®an*

jen fmb 88 geftung§avtitlevie=Äompagnten. SBo

notljroenbig, roevben au§ bev geftungsavtitlevie be*

fonbeve SluäfaÜäbattevien gebilbet.
SDie geuevroevfäabtbjitmtg heftest au§ 2 Äom*

pagnien, beven SDienft in ber Anfertigung aüev

geuetroevlsfövpet beftetjt, beven Anfertigung eine
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17 bis 49 Jahren, die nicht im stehenden Heer oder

in der Landwehr eingetheilt waren, bestehen.

Nur die Landwehrmänner, Infanterie und

Kavallerie, bildeten besondere taktische Körper
(Bataillone, Schwadronen und Regimenter), die der

Artillerie und technischen Truppen wurden blos; zur
Ergänzung verwendet.

Das stehende Heer bestand im Frieden aus
140,000 Mann und konnte im Krieg durch
Einziehen der Reservisten und Ergänzungsmannschaft
auf 220,000 Mann gebracht werden.

Das erste Aufgebot der Laudwehr hielt im Frieden

Cadres in der Stärke von 3000 Mann und

zählte im Krieg 150,000 Mann.
Born zweiten Aufgebot der Laudwehr war im

Frieden nichts vorhanden, im Krieg konnte dasselbe

auf 110,000 Mann berechnet werden.

Im Ganzen stellte Preußen im Krieg (ohne den

Landsturm) 530,000 Manu auf.
1859 und 1860 fand eine Reorganisation der

preußischen Armee statt. In der stehenden Armee
wnrde die Anzahl der Regimenter vermehrt, und
die Landwehr sollte künftig in der Regel nicht mehr

zum Feldkrieg verwendet werden. Das erste

Aufgebot der Landwchr sollte bloß im Inland zur
Besetzung der Festungen u. s. w. Verwendung finden,
und im Nothfall sollte jedoch auch das zweite
Aufgebot zu diesem Dienst beigezogen werden können

— 1861 legte die Negierung dem Landtag den

Entwurf des neuen, Wehrgesetzes vor, dessen Zustandekommen

aber an dem Widerstand des Abgeordnetenhauses

scheiterte. — Die Regierung bestand jedöH

auf ihrer Absicht und zog 1866 bei der Mobil
machung die jüngsten Jahrgänge der Landwehrleute

zum stehenden Heere ein.

Nach dem Feldzug 1866, wo Preußen einen

bedeutenden Gebietszuwachs erhielt, wurde die Armee

angemessen verstärkt; die Friedensstärke der Armee

wuchs jetzt auf 240,000 Mann an. — Eine
beträchtliche Vermehrung zu der preußischen Kriegsmacht

bot die Gründung des norddeutschen Bundes.

— Jn der Bundesverfassung wurde die Dienstzeit
festgesetzt, 3 Jahre bei der Fahne, 4 Jahre in der

Reserve, 5 Jahre in der Landwehr.
Von den Befreiungskriegen bis 1859 hatte jedem

der 32 Linicnregimenter ein Landwehrregiment
entsprochen, welches die nämliche Nummer führte. Bei
Reorganisation von 1859 und 1860 wurde diese

Eintheilung der Laudwehr uoch beibehalten, da aber

die Infanterie verdoppelt war, kam nicht mehr auf
jedes Regiment, sondern auf je zwei ein Landwehr
regiment.

Nach dem Wortlaut des norddeutschen Bundes
bildet die gesammte Landmacht desselben ein

einheitliches Heer unter dem Befehl des Königs von
Preußen. — Die Regimenter führen fortlaufende
Nummern durch die ganze Armee. Die Bekleidung
ist (ausgenommen die Kokarden) die gleiche, wie
die für die preußische Armee.

Nach der Friedensformation des norddeutschen

Bundesheeres bestand dasselbe Anfangs 1870 an

Infanterie aus:

4 (preußischen) Garde-Regimentern zu Fuß,
4 (preußischen) Garde-Grenadier-Negimentern,
1 (preußischen) Garde-Füsilier-Negimeut,

15 Grenadier-Regimentern,
77 Infanterie-Regimentern,
13 Füsilier-Regimentern (alle zu 3 Bataillonen),
4 (hessischen) Infanterie-Regimentern (zu 2 Bat.),
1 (preußischen) Garde-Jäger-Bataillon,
1 (preußischen) Garde-Schützen-Bataillon,

16 Jäger-Bataillonen.
Zusammen 368 Bataillone.
Die Infanterie-Regimenter bestehen aus 2

Musketier- und 1 Füsilier-Bataillou. — Die Jäger-,
Schützen- und Füsilierbataillone zählen znr leichten

Infanterie.
An Kavallerie ans:

1 (preußischen) Regiment der (Znrâes àu Oorps,
1 (preußischen) Garde-Kürassier-Negimeut,
8 Kürassier-Regimentern,
2 (preußischen) Garde-Dragoner-Negimeutern,
6 Reiter-Regimentern,
1 (preußischen) Garde-Husaren-Negiment,

17 Husaren-Regimentern,
3 (preußischen) Garde-Ulanen-Negimentern,

18 Ulanen-Regimentern.
Zusammen 57 Regimenter, jedes zu 5 Eskadronen.

An Artillerie aus:
1 (preußischen) Garde-Feldartillerie-Negiment,

12 Feldartillerie-Ncgiinenteril,
1 (hessischen) Abtheilung Feldartillerie,
1 (preußischen) Garde-Festungsartillerie-Regimeut,
8 Festungsartillerie-Negimentern,
1 Feuerwerkerabtheilung.
Jedes Feldartillerie-Ncgiment hat drei Fuß- und

eine reitende Abtheilung. Jede Fußabtheilung
besteht aus 2 fechspfündigen und 2 vierpfündigen
Batterien. Die reitende-Abtheilung hat 4 Batterien

4Pfdr.-Kanonen.
Zwei Fußabtheilungen werden im Krieg den

beiden Infanteriedivisionen des Armeekorps, zu

welchem das Feldartillerie-Regiment gehört,
zugetheilt. Die übrig bleibende Fußabtheilung wird im

Krieg der Reserve-Artillerie des Armeekorps
zugetheilt. Die Vertheilung der reitenden Batterien
wird immer besonders anbefohlen.

Die Batterien haben im Frieden 4, im Krieg
6 Geschütze. Die Feldartillerie-Regimenter bestehen

aus 16 Batterien mit 96 Geschützen. Im Ganzen
bestehen 161 Fuß- und 37 reitende Batterien.

Die 6Pfdr.-Batterien sollen sich in dem

gegenwärtigen Feldzug ungemein gut bewährt haben.

Mit großer Beweglichkeit bieten sie eine

Feuerwirkung, welche die des 4Pfünders bei weitem

übertrifft.
Die Festungsartillerie-Regimenter bestehen aus

2 Abtheilungen; je zu 4 Kompagnien. — Im Ganzen

sind 88 Festungsartillerie-Kompagnien. Wo

nothwendig, werden aus der Festungsartillerie
besondere Ausfallsbatterien gebildet.

Die Feuerwerksabtheilung besteht aus 2
Kompagnien, deren Dienst in der Anfertigung aller
Feuerwerkskörper besteht, deren Anfertigung eine
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befonbere «Sorgfalt erforbert, atS: Seudjt* unb
©pveugvafeten, ©tjrapneljüubev, ^ünbfpiegel für
bie Snfanteriepatvoneu u. f. ro.

Slu tedjuifdjen Siruppen aus:
1 (preußifetjen) ©arbe*Spioniev=23ataiu'on,

12 Sptoiiier=93ataillonen,
1 (tjeffifetjen) spionier*Äoinpagnie.

SebeS 23ataitlon tjat 4 Äompagnien: 1 $Poutonier*,
2 ©appeitr* unb 1 SRineuv=Äompagnie.

Sm ©anjen 52 Poniev*Äompagnien.
SDev Stvaiu heftest aus:

1 (pveußifdjen) @avbe=£rain=33ataitton,
12 Stvaiu=23atailloneit,

1 (tjeffifetjen) SlvaüuSlbttjeUung.
SebeS Sßatattlon befteljt aus 2 Äompagnien unb

einer SDepotfompagnie.

Slu befoubevn mitttävifdjen Äövperu finben fidj:
bie 3'waliben; baS reitetibe getbjägerforps (bte im

Ärieg als (lourieve gebvauctjt roevben), bie Seih*

©enSbavinevie, bie ©djloßgavbefompagnie, bie Sanb*

©enSbarmerie, bte £afen*®enSbavmevte, bie ©tabS*

orboitnanjen, bie SRilitäv=23ätfev=Stbtijeilung, bie

3 Slrbeitev=Slbtf)eilungen, bte 25 ©traf=3lbttjeilungen,
bie, in geftungen ftationirt, aus ©olbaten hefteten,
bie burd) gertdjttidjeS ©rfenntniß juv geftungsftrafe
oerurttjeilt fiub.

SDaS ganje ©ebiet beS novbbeutfdjen SSuubeS ift
in 8anbroetjv*23ataiHoit§*33ejivfe eingettjeilt, oon
benen jeber ein ©tammperfouat fjat. SDiefer Stamm
tjat im grieben alle 93orbereitungen für bie Sluf*

fteöung beS Sanbroeijr=93ataißoiiS bei ber SRobil*

madjung ju treffen, bte SBefleibuugS* unb SluS*

vüftungsftücfe im ©tanbe ju ertjatten tt. f. ro. SDie

Sanbroeh^r SBejirfs * (Sint^eiluttg bilbet jugleidj bie

©runblage für bie Dvefvutivung bei ftetjenben §eereS.

Sebem bev gegenroävtig heftetjenben 97 Sinien*

SRegimentev bei novbbeutfdjen SßunbeS entfpridjt ein

8attbroefjr=SRegtment ju 2 SBataiüonS, roelctjeS mit
evftevem gleidje Shtmmev unb spvooinjial*SRamen

fütjrt. Sebem bev 12 Sinien=güfilier=SRegiinenter
entfprid)t ein SRefevoe=8anbroetjv*23ataillon mit ber*

felben Stummer. SDie lefeteren evgänjeu fidj au§

alten Sanbroeljvbejufen iljveS Slvmeefovps.-

GS beftetjen bafjev:
97 Sanbroetjv*Snfanterie--STtegimettter,
12 SReferoe*8anbroetjr*23atailIone,
4 ©avbe*8anbroeljr*SRegimenter.

jufammen 218 8anbroetjv*23ataittone.
SDev gviebenSftamm eines 8anbroeb>33atait(on3

befteljt an§: 1 SBejivfsfommanbeuv, 1 Stbjutant,

pev Äompagnie, 1 SiejivfSfelbroebel, 2 ©evgeanten,
3 Untevoffijieven, 4 ©efteiten unb 4 ©emeinen. SDie

übrigen Offijiere unb Unterofftjiere fiub beurlaubt.
SDie S^ger unb ©djüfcen bev Sanbroetjv fovmiven

im ÄviegSfalT bei jebem bev 18 Sagev* obev ©d)üfcen=
33ataiUone eine Äompagnie.

Sm Ävieg foCen fevnev nadj 33ebüvfniß in jebem

SlvmeefovpS 1 bis 2 8anbroetjv*SReitevvegimentev

gebilbet roevben.

SDie Sanbroetjvinannfctjaft bev Slvtittevie uub Sßio*

nieve roevben nuv juv (Svgänjung nevroenbet.

SDie pveußtfctje Slvmee ift in baS ©arbefovpS
unb 12 Slvmeefovps eingettjeilt.

SDie 12 2IvmeefovpS=93ejivfe finb:
IteS StrmeeforpS Sßroöinj Preußen,
2teS SlrmeefovpS Sßrooinj SfJommevn,
3teS StrmeeforpS ^rooinj SSranbenburg.
4teS SlrmeeforpS Spvooinj ©adjfen unb bie §evjog*

ttjütnev Stnljalt, ©adjfen=Slttenbitvg, güvften*
ttjum ©d)roavjbuvg=SRubolftabt, ©djroavjbuvg*
©onbevsjjaitfen, SReuß u. f. ro.

5teS Slvmeefovps SRegievuttgSbejirf Sßofen u. Siegnifc,
6teS Slvmeefovps Sßrooinj ©djlefieit,
7teS SlvmeeforpS Sßrooinj SBefiptjaten, gürftenttjnm

Sippe=©djaitmbiirg, Sippe*S)etmolb.
8teS SlrmeeforpS SRtjeittproöinj,
9teS SlrmeeforpS sproDtnj©d)leSroig*§olftein, Sauen*

bürg, S)cecflenburg, Hamburg, Sübect unb
SBremett,

lOteS Slvmeefovps SfJrooinj §annooer, Otbenburg,
SBraunfcbroetg,

llteS SlrmeeforpS Sßvooinj §effen*SRaffau, bie oev*

fdjiebeneu ©adjfen: Äoburg=©ottja, SReiniugen,
SBeimav, unb baS gürfteiitfjum SBalbecf,

12teS StrmeeforpS Äönigreidj ©adjfen.
SDaS ©arbeforpS befteljt auS 2 ©arbe=3nfanterle*

SDioifionen, einer ©avbe=ÄaoalTerie*SDioifion nebft
einer ©arbe=3lrttHeriebrigabe, einem @arbe=Sßionier*
unb SErain=23atailIon, ber Seib=@enSbarmerie unb
bev ©djloßgarbe* Äompagnie. — SDie Snfanterie*
ÄorpS beftetjeu bei ben 10 erften ÄorpS auS je 2,
bei bem Uten unb 12ten auS 3 Snfanterie*SDioi*
fionen. Slußerbem finb jebem SlrmeeforpS 1 Säger*
bataiHou, 1 Stvtitleviebvigabe (beftetjenb aus einem

gelb* unb einem geftungS*SlrtiHerie*[Regiment),
1 Pionier* unb 1 Stvaut=23atailTon jugeroiefen. SDie

SDioifionen roerben auS je 2 Snfantevie* unb einev

SReiterbrigabe gebilbet. (Sine SluSnatjme baoon

madjen bie 3 ®arbe*Äaoalteviebvigabeu, roeldje eine

befonbeve SDioifion bilben.
SDev SRegel nadj getjöven ju jeber 23vigabe 2

fteljenbe SRegimenter unb 2 (jum Ärieg nidjt mit bev

23vigabe auSvücfenbe) Banbroe{jv*SRegimentev. SDie

SRegimentev beftetjen aus 3 S3ataiHonen, roooon abev

bie bjffifdjen Dcegimentev, roeldje auS 2 23atailtouen

befteljen, eine StuSnaljme madjen.
SDie ÄaoaHeriebrigaben beftetjen auS 2 bis 3 SRe*

gimentevn.
SDev ©tab einev SDioifion befteljt auS 1 ©eneral*

lieutenant, ober ©entratmajov als Äommanbeuv,
1 ©tabSoffijiev obev Hauptmann beS ©eueval*,
ftabS, 1 Hauptmann obev Sieutenant als Slbjutant,
2 SDioifionS*spvebigevn, 1 3tttenbantuv=SRatIj ober

Slffeffov als aSovftanb bev SDioifion§=Sntenbantuv.
SDev ©tab einev 3nfantoiebvigabe befte^t au»

1 ©eneratmajov obev Obevft als Äommanbeuv unb
1 Sieutenant als Stbjutanteit. Sm Ärkfl fönnen

SDiotfioitäre unb 23vigabievS einen obev jroei Ovbon*
nanjoffijieve oon ber Struppe oevlangen.

SBon bem geroaltigen Slppavat bev SDioifionS* unb

23vigabeftäbe, roie hei uns, ift baljev feine ©puv.
SDev Hauptmann obev ©tabSoffijiev beS ©eneval*

ftabeS, roelctjev bev SDioifion jugeroiefen ift (baS tjeißt
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besondere Sorgfalt erfordert, als: Leucht- und

Sprengraketen, Shravnelzünder, Zündsriegel für
die Jnfanteriepatronen u. s. w.

An technischen Truppen aus:
1 (preußischen) Garde-Pionier-Bataillon,

12 Pionier-Bataillonen,
1 (hessischen) Pionier-Kompagnie.

Jedes Bataillon hat 4 Kompagnien: 1 Pontonier-,
2 Sappeur- und 1 Mineur-Kompagnie.
Im Ganzen 52 Pionier-Kompagnien.
Der Train besteht aus:

1 (preußischen) Garde-Train-Bataillou,
12 Train-Bataillonen,

1 (hessischen) Traiu-Abtheilung.
Jedes Bataillon besteht aus 2 Kompagnien und

eiuer Depotkompagnie.

An besondern militärischen Körpern finden sich:

die Invaliden; das reitende Feldjägerkorps (die im

Krieg als Couriere gebraucht werden), die Lcib-

Gensdarmcrie, die Schloßgardekompagnie, die Lcmd-

Gensdarmerie, die Hafen-Gensdarmerie, die Stabs-
ordounanzen, die Militär-Bäcker-Abtheilung, die

3 Arbeiter-Abtheilungen, die 25 Straf-Abtheilungen,
die, in Fesinngen stationirt, aus Soldaten bestehen,

die durch gerichtliches Erkenntniß zur Festungsstrafe
verurtheilt sind.

Das ganze Gebiet des norddeutschen Bundes ist

in Landwehr-Bataillons-Bezirke eingetheilt, von
denen jeder ein Stammpersonal hat. Dieser Stamm
hat im Frieden alle Vorbereitungen für die

Aufstellung des Landwehr-Bataillons bei der

Mobilmachung zu treffen, die Bekleidungs- und
Ausrüstungsstücke im Stande zu erhalten u. s. w. Die
Landwehr - Bezirks - Eintheilung bildet zugleich die

Grundlage für die Rekrutirung des stehenden Heeres.

Jedem der gegenwärtig bestehenden 97 Linien-
Regimenter des norddeutschen Bundes entspricht ein

Landwehr-Regiment zu 2 Bataillons, welches mit
ersterem gleiche Nummer und Provinzial-Namen
führt. Jedem der 12 Linien-Füsilier-Negimenter
entspricht ein Neserve-Landwehr-Bataillon mit
derfelben Nummer. Die letzteren ergänzen sich aus
allen Landwehrbezirken ihres Armeekorps.

Es bestehen daher:
97 Landmehr-Jnfanterie-Negimenter,
12 Neserve-Landwehr-Bataillone,
4 Garde-Landwehr-Negimenter.
Zusammen 218 Landwehr-Bataillone.
Der Friedensstamm eines Landwehr-Bataillons

besteht aus: 1 Bezirkskommandeur, 1 Adjutant,
per Kompagnie, 1 Bezirksfeldwebel, 2 Sergeanten,
3 Unteroffizieren, 4 Gefreiten und 4 Gemeinen. Die
übrigen Offiziere und Unteroffiziere sind beurlaubt.

Die Jäger und Schützen der Landwehr formiren
im Kriegsfall bei jedem der 18 Jäger- oder Schützen-
Bataillone eine Kompagnie.

Im Krieg sollen ferner nach Bedürfniß in jedem

Armeekorps 1 bis 2 Landwehr-Reiterregimenter
gebildet werden.

Die Landwehrmannschaft der Artillerie und
Pioniere werden nur zur Ergänzung verwendet.

Die preußische Armee ist in das Gardekorps
und 12 Armeekorps eingetheilt.

Die 12 Armeekorps-Bezirke sind:
lies Armeekorps Provinz Preußen,
2tes Armeekorps Provinz Pommern,
3tes Armeekorps Provinz Brandenburg.
4tes Armeekorps Provinz Sachsen und die Herzog¬

thümer Anhalt, Sachsen-Altenburg, Fürsten-
thum Schmarzburg-Rndolstadt, Schwarzburg-
Sondershausen, Neuß u. s. w.

5tes Armeekorps Regierungsbezirk Posen u. Liegnitz,
6tes Armeekorps Provinz Schlesien,
7tes Armeekorps Provinz Westphalen, Fürstenthnm

Lippe-Schaumburg, Lippe-Detmold.
8tes Armeekorps Nheinprovinz,
9tes Armeekorps Provinz Schleswig-Holstein, Lauen¬

burg, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und

Bremen,
lOtes Armeekorps Provinz Hannover, Oldenburg,

Braunschweig,
Utes Armeekorps Provinz Hessen-Nassau, die ver¬

schiedenen Sachsen: Koburg-Gotha, Meiningen,
Weimar, und das Fürstenthnm Waldeck,

12tes Armeekorps Königreich Sachsen.

Das Gardekorps besteht aus 2 Garde-Infanterie«
Divisionen, einer Garde-Kavallerie-Division nebst
einer Garde-Artilleriebrigade, einem Garde-Pionier-
und Train-Bataillon, der Leib-Gensdarmerie und
der Schloßgarde-Kompagnie. — Die Infanterie-
Korps bestehen bei den 10 ersten Korps aus je 2,
bei dem Ilten und 12ten aus 3 Infanterie-Divisionen.

Außerdem sind jedem Armeekorps 1

Jägerbataillon, 1 Artilleriebrigade (bestehend aus einem

Feld- und einem Festungs-Artillerie-Regiment),
1 Pionier- und 1 Train-Bataillon zugewiesen. Die
Divisionen werden aus je 2 Infanterie- und einer

Rciterbrigade gebildet. Eine Ausnahme davon
machen die 3 Garde-Kavalleriebrigaden, welche eine

besondere Division bilden.
Der Regel nach gehören zu jeder Brigade 2

stehende Regimenter und 2 (zum Krieg nicht mit der

Brigade ausrückende) Landwehr-Regimenter. Die
Regimenter bestehen aus 3 Bataillonen, wovon aber

die hessischen Regimenter, welche aus 2 Bataillonen
bestehen, eine Ausnahme machen.

Die Kavalleriebrigaden bestehen aus 2 bis 3

Regimentern.

Der Stab einer Division besteht aus 1

Generallieutenant, oder Generalmajor als Kommandeur,
1 Stabsoffizier oder Hauptmann des Generalstabs,

1 Hauptmann oder Lieutenant als Adjutant,
2 Divisions-Predigern, 1 Intendantur-Rath oder

Assessor als Vorstand der Divisions-Jntendcmtur.
Der Stab einer Jnfanteriebrigade besteht aus

1 Generalmajor oder Oberst als Kommandeur und
1 Lieutenant als Adjutanten. Im Krieg können

Divisioiläre und Brigadiers einen oder zwei
Ordonnanzoffiziere von der Truppe verlangen.

Von dem gewaltigen Apparat der Divisions- und

Brigadestäbe, wie bei uns, ist daher keine Spur.
Der Hauptmann oder Stabsoffizier des Generalstabes,

welcher der Division zugewiesen ist (das heißt
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bev Offijier, roelctjen roiv btn ©tabSctjef nennen),

beforgt bie Slusfertiguttg uub SRittfjeilung bev 23e=

fel)le bes SDiDifioiiöfommaubanten, fertigt nadj Slu*

ovbmiug beS SDioifionärs bie SDiSpofitioneti für bie

SRanooer auS, empfängt bie [Rapporte fäiiimtlidjev

juv SDioifion geljöreiiber Svuppeuttjeite jc.
SDie Slbjulauten übcvioadjeit bte SluSfüljrung bev

gegebenen SBefeljle, oennittelu biefelben au bie Svitp*
peudjefö, beforgen unb überioadjen bie Slufftellung
bev Sjovpoften u. f. ro.

©cljr jroecfmäßig unb bilbenb erfctjcint in ber

pveußifdjen Slrmee bie SRefrutitung ber Slbjutautuv
auS ben Sruppeuoffijieren, roäfjvenb bie Offijieve
beS ©euevalftaheS ein ganj eigenes ÄovpS bilben

uub je nadj 23efetjt ifjre SBevroenbung finben. SDiefe

Offijiere jeidjnen fid) burd) roiffenfdjaftlidje SBitbuug,

Äenntniß itjrer SDienftoblicgenl)eiteu uub füt)iteS
Oieiten auS.

SDie Äommanbanten bev Slvtillevie*, Sßioniev* uub

Säger: Sataillone ftetjeit im SDioifiouSoevbanbe bi*

reft unter bem Äommanbo beS SDioifionävS. S«
ber 23rigabe (£>albbrigabe) erhalten biefelben bie

23efel)le für it)re SRanooer oou ben betreffenben

SlbttjeilungSdjefS, roeld)en fie für biefen ©efedjtStag

jugetfjeilt fiub.
SDie Stusvüftung an ©djaitjioevfjeugeu befteljt in

4 SBeüen uub 12 ©ctjaufeln pev Äompagnie, roeldje

oou ben SRannfctjaften auf bem Sornifter getragen
roevben.

£aS getbfodjgevättje heftest bei ber Snfanterie
unb Äaoallerie in einem culinbevfövmigen Äodj*
fcffel für feben einjelnen SRann, ganj ätjulid) beu*

jenigen SRob eilen, roeldje im Safjv 1869 in oerfdjie*
benen eibg. ©djulen pvoberoeife oevabfolgt rouvbeu.

SDaS preußifdje JBüubtiabelgeroeljv genießt oolteS

SBertrauen, forootjt oon Offijieven als ben Sruppen,
jebod) ift bie atigemeine Slnfidjt, baß baS Äaliber

ju gvoß fei uub ben SRunitionStranSpovt erfdjroerc.

©eneral o. SRottfe äußerte fictj bießfaüS einem

fremben Offijier gegenübev fotgenbevtnaßen: SBiv

muffen unfev ©eroetjv betjalten, obfdjon es ein ju
gvoßeS Äalibev hat; roiv befreit 1'/, SRiüion biefer

®eroefjre uub bie Slrmee tjat mit biefen ®eroetjven

einen gelbjug gemadjt, aud) genießt baffelbe baS

oolle S3evtvaueu bev Stvmee.

SDev pveußifdje Snfautetiefolbat ift mit adjtjig
Spatronen ©erfetjen, baoon fallen 40 ©tücfe in beibe

Sßatvontajdjeu. SDev SReft, in eine S3ledjbüdjfe oev*

paeft, fommt oben in beu Sornifter, oon roo auS

ber ©olbat, ob>e ben ©aef abjulegen, bie SRunition

roieber juv £>anb nehmen fann, für bie gviebenS*

manöoev evtjält bev SRann täglictj 10 (Svevjiev*

patvouen.
SDie SRavfctj* unb ©efedjtStenüe ift in bev SRegel

bev SBaffenvocf; im SBioouaf unb ScadjtS auf ben

SCovpoften roivb bev Äaput getvagen.
SDev Sntjalt beS StovniftevS befteljt in: einem Sßaav

Svitdjljofeit, einer Stritchjacfe, einem Sßaav §albftiefel,
einem Sßaav gußlappeu unb einem 5ßaav ©trumpfe,
Sßufcjeug, SReiS* unb ©aljbeutel, SStedjbftdjfe für bie

SRunition; ben Äaput geroßt, oon liufS nadj rechts

fdjief über ben Sovntftev gelängt unb an beiben

Guben jufammengebunben, obev audj jufammen*
gefaltet nnb untet ben SDecfel beS SacfS gelegt.
Oben auf ben ©aef roirb ba§ Äodjgefdjivv feftge*

fdjualtt.
SDer SBrobfaeJf roivb auf bev redjten ©eite getva*

geu uub ift bei ben Sruppen fetjv beliebt, fte tjalten
benfelben für einen gelbjug als unenthetjvlictj.

Äamafdjeit fommen bei ben Sßreußen iticljt oor,
bagegen roerben bie £>ofen meiftenS in ben ©tiefein
getragen.

SDie bei ben Uebungen ber pveußifdjen Snfanterie
angeioaubte ®efed)tSmetI)obe ift Slufftellung in brei
Sreffen, baS erfte Sreffen mit Äontpagniefolonnen
uttb Sirailleur oov, baS jtoette Sveffen in 93atail*
lonS* obev ^albbataillonSfolonnen, baS britte in
SRaffe formirt. — Sreffenabftanb uub Sutevoalte bev

in ben Sveffen ftebenben Slbttjeilitngeit vidjtet fid)
nadtj bem Sevvain, beßgteidjen bie Stbftäitbe bev

SivaiHeuve.
SDaS Sevvain roivb aitevfauntermaßeit forootjt oon

ben SivaiHeuvS, als oon ben Äolonnen gut benü(jt,
ein ängftlidjeS ^nnetjalteu bev SMftanjen fommt in
feinev ©efedjtSfovmation oov, beim biefelben roevben

buvdj baS Sevvain bebingt. Stile Äommanbo roev*
ben fuvj unb fdjavf gegeben, bie 93eroegungeit vafd)
in gvößtev Ovbnung unb oljne ben geviitgften Sävm

oolljogcn. SDie SBataitlouSfaloett roevben auf Ijödj*
ftenS 300—400 ©djvitt uub ftetS mit gvößtev Sßvä*

jifion abgegeben, beim 93ajonettangviff roivb ©tuvm*
fdjvitt gefdjtagen. 23eim Sivailleuvbienfte tjövt matt
feine Signale, alle 93eroegungen roevben auf leife
Äommanbo obev Bäcljm bev fommanbirenbeu Offi*
jiere unb ®vuppeud)efS auSgefütjvt; bie SivailTeuve

evöffnen iljv geuev auf SBeifung iljveS ©vuppen*
djefS unb fteilen baffelbe roieber auf gteidjen 93efel)i

ein. ©egen gefdjloffeue Snfanterie*, Slvtitlevie* unb

ÄaoaHevie=Stbtf)eilungeu roivb auf 400 bis IjödjftetiS
auf 800 ©djvitt gefdjoffen, auf einjelne Sivaitleure
nur bis auf 400 ©djritt; biefe Setjteven entroiefetn

fidj immer in ©ruppen, jur Slbgabe ber geuer ift
bie ©tellung fnienb; bie Oefouomie ber SRunition
roirb ftrettge get)anbhabt.

SDie Slufftellung ber Slvtillevie ift roäfjvenb bem

SRanöoeriren, geroötjnlidj in bev $ölje beS erften
SreffenS unb biefe SBaffe jetdjnet fid) burdj Uebev*

roinbung bev Sevvaintjinbevniffe, vidjtige SluSroaljt

ifjrer Slufftellung, foroie burdj bie SRafctjtjeit itjrer
33eroegungen glänjeub auS; bie Sßavtifulavbebecfung
Befteljt auS Sufantevie.

SDie Slufftellung bev Äaoallevie bei ben gviebenS*

manöoevn, je nad) bev Sevvainbefdjaffentjeit, ent*

roebev tjintev bent jroeiten obev auf ben glügetn
beS erften SreffenS, bei itjven Gfjavgen ift alleS ge*

fdjloffen uub auSgevidjtet roie auf bem Sßavabeplatj.

— 3- 33. bvidjt fie auS itjvem 93evftecf tjintev einem

§ügel tjevoov, djavgivt in (Savvieve ben jiemlid) ftei*

ten Slbtjang hinunter unb madjt erft §alt, roenn fie

auf roenige ©djvitt Gntfevnung oov ben Snfantcvie*
maffen ift; bie Infanterie ftellt auf für je SDi*

ftanj itjr geuev ein unb nimmt ©eroeljv beim guß.
SDie Äütjntjeit unb SJtafdtjtjeit bev Stngviffe oevbient

alle Slnevfennung.
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der Offizier, welchen wir dcn Stabschef nennen),
besorgt die Ausfertigung und Mittheilung dcr
Befehle des Divisionskommandantcn, fertigt nach

Anordnung des Divisionärs die Dispositionen für die

Manöver aus, empfängt die Rapporte sämmtlicher

zur Division gehörender Truppcntheile :c.
Die Aojulanten überwachen die Ausführung der

gegebenen Befehle, vermitteln dieselben au die

Truppenchefs, besorgen und überwachen die Aufstellung
der Porposten u. f. w.

Sehr zweckmäßig und bildend erschcint in der

preußischen Armee die Nekrutirung der Adjutantur
aus den Truppenoffizieren, während die Offiziere
des Generalstabes ein ganz eigenes Korps bilden
nnd je nach Befehl ihre Verwendung finden. Diese

Offiziere zeichne», sich dnrch wissenschaftliche Bildung,
Kenntniß ihrer Dienstobliegenheiten und kühnes

Reiten ans.
Die Kommandanten der Artillerie-, Pionier- und

Jäger-Bataillone stehen im Divisionsverbande
direkt unter dem Kommando des Divisionärs. Jn
der Brigade (Halbbrigade) erhalten dieselben die

Befehle für ihre Manöver von den betreffenden

Abtheilmlgschefs, welchen sie für diesen Gefechtstag

zugetheilt sind.

Tie Ausrüstung an Schanzwerkzengen besteht in
4 Beilen uud 12 Schaufeln per Kompagnie, welche

voir den Mannschaften auf dem Tornister getragen
werden.

Das Feldkochgeväthe besteht bei der Infanterie
und Kavallerie in einem culinderförmigen Kochkessel

für jeden einzelnen Mann, ganz ähnlich

denjenigen Modellen, welche im Jahr 136g in verschiedenen

eidg. Schulen probeweise verabfolgt wurdeu.

Das preußische Zündnadclgewehr genießt volles

Vertrauen, sowohl von Offizieren als den Truppen,
jedoch ist die allgemeine Anficht, daß das Kaliber

zu groß sei und den Munitionstransport erschwere.

General v. Moltke äußerte sich dießfalls einem

fremden Offizier gegenüber folgendermaßen: Wir
müssen unser Gewehr behalten, obschon es ein zu

großes Kaliber hat; wir besitzen 17, Million dieser

Gewehre und die Armee hat mit diesen Gewehren
einen Feldzug gemacht, auch genießt dasselbe das

volle Vertrauen der Armee.

Der preußische Jnfauteriesoldat ist mit achtzig
Patronen versehen, davon fallen 40 Stücke in beide

Patrontaschen. Der Nest, in eine Blechbüchse

verpackt, kommt oben in den Tornister, von wo au
der Soldat, ohne den Sack abzulegen, die Munition
wieder znr Hand nehmen kann, für die Friedensmanöver

erhält der Mann täglich 10 Exerzier

Patronen.
Die Marsch- und Gefechtstenüe ist in der Regel

der Waffcnrock; im Bivouak und Nachts auf den

Vorposten wird der Kaput getragen.
Der Inhalt des Tornisters besteht in: einem Paar

Trilchhosen, einer Trilchjacke, einem Paar Halbstiefel,
einem Paar Fußlappen nnd einem Paar Strümpfe,
Putzzeug, Reis- und Salzbeutel, Blechbüchse für die

Munition; den Kaput gerollt, von liuks nach rechts

schief über den Tornister gehängt und an beiden

Enden zusammengebuilden, oder auch zusammen-

gefaltet und unter den Deckel des Sacks gelegt.
Oben auf den Sack wird das Kochgeschirr
festgeschnallt.

Der Brodsack wird auf der rechten Seite getragen

und ist bei den Truppen sehr beliebt, sie halten
denselben für einen Fcldzug als unentbehrlich.

Kcunascheu kommen bei deu Preußen nicht vor,
dagegen werden die Hosen meistens in den Stiefeln
getragen.

Die bei den Uebungen der preußischen Infanterie
angewandte Gefechtsmethode ist Aufstellung in drei
Tressen, das erste Treffen mit Kompagniekolonnen
und Tirailleur vor, das zweite Treffen in Bataillons-

odcr Halbbataillonskoloiinen, das dritte in
Masse formirt. — Treffenabstand und Intervalle der

in den Treffen stehenden Abtheilungen richtet sich

nach dem Terrain, deßgleichen die Abstände der

Tirailleure.
Das Terrain wird anerkanntermaßen sowohl von

den Tirailleurs, als von den Kolonnen gut benützt,
ein ängstliches Innehalten der Distanzen kommt in
keiner Gefechtsformation vor, denn dieselben werdcn
durch das Tcrrain bedingt. Alle Kommando werden

kurz und scharf gegeben, die Bewegungen rasch

in größter Ordnung und ohne den geringsten Lärm
vollzogen. Die Bataillonssalven werden auf
höchstens 300—400 Schritt und stets mit größter
Präzision abgegeben, beim Bajonettangriff wird Sturmschritt

geschlagen. Beim Tirailleurdienste hört man
keine Signale, alle Bewegungen werden auf leise

Kommando oder Zeichen der kommandirenden Offizicre

und Gnippenchefs ausgeführt; die Tirailleure
eröffnen ihr Feiler auf Weisung ihres Gruppen-
chefs und stellen dasselbe wieder aus gleichen Befehl
ein. Gegen geschlossene Infanterie-, Artillerie- und

Kavallerie-Abtheilungen wird auf 400 bis höchstens

auf 800 Schritt geschossen, auf einzelne Tirailleure
nur bis auf 400 Schritt; diese Letzteren entwickeln

sich immcr in Gruppen, zur Abgabe der Feuer ist

die Stellung kniend; die Oekonomie der Munition
wird strenge gehandhabt.

Die Aufstellung der Artillerie ist mährend dem

Manöveriren, gewöhnlich in der Höhe des ersten

Treffens und diese Waffc zeichnet sich durch
Ueberwindung der Terrainhindernisse, richtige Auswahl
ihrer Aufstellung, sowie durch die Naschheit ihrer
Bewegungen glänzend aus; die Partikularbedeckung
besteht ans Infanterie.

Die Aufstellung der Kavallerie bei den Friedens-
manövern, je nach der Tcrrainbeschaffenheit,
entweder hinter dem zweiten oder auf den Flügeln
des ersten Treffens, bei ihren Chargen ist alles

geschlossen uud ausgerichtet wie auf dem Paradeplatz.

— Z. B. bricht sie aus ihrem Versteck hinter einem

Hügel hervor, chargirt in Carriere den ziemlich steilen

Abhang hinunter uud macht erst Halt, wenn sie

auf wenige Schritt Entfernung vor den Infanteriewaffen

ist; die Infanterie stellt auf kurze

Distanz ihr Feuer ein und nimmt Gewehr beim Fuß.

Die Kühnheit und Raschheit der Angriffe verdient

alle Anerkenttung.
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SDaS Gljatgtven bet ÄaoaÜevie bis ganj nalje
an bie Snfanterie Tjat ben 23ovtIjeil, baß biefelbe erft
am SluSgangspunfte iljreS StngviffS anf)ält.

23ci jebem ©efedjt roirb ftreng barauf gcljalten,
ba^ fidj bie brei SBaffengaitungen buvdj gegen*
feitigeS ^ufammenroivfen untevftüfjen; eS oerbient
biefe UntcrflüfjungSlciftung jeber SBaffengattung
ooÜe Slnetfeunuug.

jftur attgemeinett gütjvuiig bev SBvigaben unb

SDioifionen roevben iu bev Dccgel feine ©ignale ge*

geben, ©tatt beffen roevben bie benannten Srup*
penfövpev buvdj Äommanbo obev Uebevbvingen bev

SBefefjle burd) bie Slbjutauteu geführt; nur roenn
bev Äoinmaiibivenbe fämmtlidje unter feinem SBefefjl

ftetjenben Svuppen aoaneiven laffen roitl, fo läßt
ev buvdj feinen ©tabStvompetev baS Signal (allgc*
meines SJovvücJen) blafen; bieß ©ignat roivb bei

allen ÄovpS roiebevljolt.
SDev 23ovpofieitbienft roivb fdjon bei gviebenS*

Übungen pünftlidj auSgefütjvt. ©leicfj nach ©djluß
eines jeben SRanöoevS begeben fid) bie für biefen

SDienft bejeidjiteten Sviippentljette auf iljre Sßoften, J

roo fie oevbleiben bis jum SJeginu bev Operationen
beS folgenben SageS.

SDie äußerfte SSorpofteuliuie befteljt auS einer
Äette oon SDoppelfdjilbroadjeu (S3ebetten) unb oor*
gefdjobenen SBeobad)tungSpoften. SDie Slufftellung
berfelben roivb buvdj baS Sevvain bebingt; bieGnt*
fevnung bev ©djilbroadjen unter fidj beträgt in
übevfidjtlidjcm Sevvain hödjftenS 300 ©djvitt.

Givca 400 bis 500 ©djvitt vücfroävt» bev ©djilb*
rcadjeufette fietjen fleine gelbroadjen in bev ©tärfe
oou 25 bis IjödjftenS 60 SRann, je nadj bem ju
beroadjenben Sevvain; ofjntjcfäfjr 1000©d)vitt tjintev
biefen, ftetjett bie ©oiitienS bev gelbroadjen uub enb*

lid) metjv vücfroävtS baS ©voS bev SJorpoften.
SBei biefem SDienftjroeige ift bte ÄaoaÜevie ftarf

vertreten, jeber Snfauterie*getbroadje roerben einige
SReiter jugetljetlt.

SDie äußeren ©djilbroadjen laffen SRiemanb bie

Äette paffiven, fonbevn roeifeu alles auf ben Sßaffiv*

punft, roo bie SBetveffenben oom Gvamiuivtvupp in
©mpfang genommen roevben.

SDie ©djilbroadjen rufen mit: §alt! SBevba? an.

Sluf ben Slnvuf £>alt! muffen bie Stngerufenen fteljen

bleiben; auf SBevba? tvitt ein SRann bev Singerufe*

neu oor, um fidj auSjuroeifeu; roätjvenb nun eine

bev jtoei ©djilbroadjen ben auf SBevba? bis auf
5 ©djvitt Söorgetreteneu eraminirt (vefpeft. juvücf*
meist), ftebt ber anbere mit gespanntem §afm jum
3tnfd)lagen bereit, uub oevbleibt in biefev ©tellung
bis bev StusroeiS vidjtig evfolgt ift.

SDev ©idjevtjeitSbienft auf bem SRavfdje roivb na*

mentlidj im offenen Sevvain oon bev SReitevei auS*

gefüf)vt, eS gefdjietjt bieß mit gvößtev Stufmevtfam*

feit, Sntettigeuj uub Äüljtitjeit. SDie SßatiouilTen

fdjroävmen oft ftunbenroeit itjveu Sthttjciluugen oov,
unb eS ift befonbevS iljre Slufgabe, fidj übev bie

©tellung unb ©tävfe beS geinbeS, als auch übev

feine SBeroegungen (93ovvücfen, SRücfjug) jc. Äettiit*
niß ju oevfdjaffen unb ptjeren Otts ju melbeti.

©ie bilbet bte gütjltjörnev bev Stvmee uub ifi in
bev Stjat Sluge unb Ofjv berfelben.

©ie S'nautevie fjat beu ©idjevungSbienft auf
SRarfd), äl)itlidj roie bei unS ovganifivt, bodj mit
bem Uutevfdjieb, ba^ bort feine Slu§fpätjev*SRotten
oou oovne fjerein ausgesogen roevben. Sm fottpiv*
ten Sevvain erfolgen tie Slhfudjungen buvd) oovju*
feubenbe Sßatrouillen, roeldje nacl) ßojitng ifjvev Sluf*
gäbe fidj roieber mit bev Slbttjeilung, weldjer fie ju*
geljöven, oereinigen. SBätjvenb biefev Stbfudjungeu
halten bie gcfdjloffenen Slbtfjeitungen an, be)djlcu*
nigen aber nadjtjer itjven 93ovmavfdj; bie Sntevoatte
jroifdjen ben SBovttuppS fiub nidjt beftimmt feft*
gefejjt.

SDie Slugenoevbiubung ift tjieviu maßgebenb. SBo

coupivteS Sevvain bieß unmöglidj madjt, roerben
SßatvouiUen aitSgefdjicft, um bie SSevhinbung bev

oevfchiebenen SvuppS ju unterhalten.
Stuf beut SRutjeplaij (b. t). Äantonnement) äuge*

fommen, oevfiefjt bei ÄviegSmävfdjen bie Stoantgavbe
beu ©idjevfjeitSbicnft in feftev ©teHung.

23ei bev Slvtillevie roivb bie Svennung bev ein*

jelneu SBattevien oevmiebett.

SDie Sägcvbataitfoue roevben nidjt oevttjcilt unb
bleiben geroötjuliclj in SReferoe. ©ie roevben ju Um*
geljitngeit, ju Skrftävfung bep evfteu -SreffenS bei

Offenfioftößeu benutzt, obev um einen Sevrainab*
fdjititt in bev ©efenfiöe ju tjatten.

SDie Sßiouievf'ompagnieu roevben bei SRanöoetn
oft je eine auf bie Sörigabeu oertfjeilt.

ijufarcu unb SDvagonev finb mit bem Äaoallevie*
©äbel uub bem 3ünbnabelfavabiitev beroaffttet. Stuf
biefen Setjteven feljen fie gvoßeS SBevtvauen, befou*
bevS feit bev im gelbjug 1866 bamit gemadjten
Gvfatjvuitg.

SDie Ulauenberoaffnung befteljt in Sauje, ©äbel
uub Sßiftotenj Garde du Corps ©ä6el unb Sßiftoten.

liebet SRilMvtelegvaprjie finb in Sßreußen um*
faffenbe 93evfudje angcfteltt roovben unb ficCjer roivb
bie Slvmce bie gemadjten Gvfatjvuugen, roie in bem

gegemuävttgcit Äviege, fo aud) in beu näcbften gelb*
jügeu oevroevttjeu.

23ejüglidj bev Cvgantfation bev SRauöoev getjt in
Sßveußen bie ©vunbibee für bie taftifdjen Hebungen
bei ben £>evbftmanöocvn bev SDioifionen geiuöljuliclj
jebcS SageS oou bem SDioifionSfommanbo auS; bie

genauere Stusfütjvuug bev evttjeilten ©euevalibee
bleibt beu Slbttjeiluitgsfommaiibirenben (refp. 5jalb*
bvigabefommanbantcn), roeldje an jebem @efedjtS=

tage rocdjfein muffen, oovbeljatteu; bodj muffen bie*

felben fvütjjeitig genug, nodj (oov O'/j Uljv) SlbenbS,

iljve SDiSpofitiouen bem SDioifionSfommanbo juv
Äenntniß bringen.

SDie ©efectjtSbiSpofitioueit beS SDiöifionärS ent*

tjatten nur baS SRottjioenbigfte für jeben ©efedjtS*

tag; bie SBrtgabe-- vefp. ^albbvigabefommanbauten
fiub nidjt gehalten, benfelben budjftäblidj nadjju*
fommen, fonbevn bürfen nadj eigenem Gtmeffen
SJeväubevungen bev erhaltenen SBeifungen unter fo*
fortiger SRelbung an baS Oberfommaubo eintreten

laffen.
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Tas Chargiren der Kavallerie bis ganz nahe

an die Infanterie hat den Vorthcil, daß dieselbe erst

am Ausgangspunkte ihres Angriffs anhält.
Bei jedem Gefecht wird streng daraus gehalten,

daß sich die drei Waffengattungen durch
gegenseitiges Zusammenwirken unterstützen; cs verdini!
diese Untcrsiützungslcistung jeder Waffengattung
volle Anerkennung.

Zur allgemeinen Führung der Brigaden und

Divisionen werden in der Regel keine Signale
gegeben. Statt dessen werden die benannten Trup-
penkörper durch Kommando oder Ueberbringen der

Befehle dnrch die Adjutanten geführt; nur wenn
der Koinmandirende sämmtliche unter seinem Befehl
stehenden Truppen avanciren lassen will, so läßt
er durch seinen Stabstrompeier das Signal
(allgemeines Vorrücken) blasen; dieß Signal wird bei

allen Korps wiederholt.
Der Vorpostendieiist wird schon bei Friedens-

übungen pünktlich ausgeführt. Gleich nach Schluß
eines jeden Manövers begeben sich die sür diesen

Dienst bezeichneten Truppenthcile auf ihre Posten,
wo sie verbleiben bis zum Beginn der Operationen
des folgenden Tages.

Die äußerste Vorpostenlinie besteht aus einer
Kette von Doppelschildwachen (Vedette») und
vorgeschobenen Beobachtungsposten. Die Aufstellung
derselben wird durch das Terrain bedingt; die

Entfernung der Schildmachen unter sich beträgt i»
übersichtlichem Terrain höchstens 300 Schritt.

Circa 400 bis 500 Schritt rückwärts der
Schildwachenkette stehen kleine Feldwachen in der Stärke
von 25 bis höchstens LO Man», je nach dcm zu

bewachenden Terrain; ohngcfähr 1000 Schritt hintcr
diesen, stehen die Soutiens der Feldwachen und endlich

mehr rückwärts das Gros der Vorposten.
Bei diesem Dienstzwcige ist die Kavallerie stark

vertreten, jeder Infanterie-Feldwache werden einige
Reiter zugetheilt.

Dic äußeren Schildwachen lassen Niemand die

Kette passtren, sondern weisen alles auf den Passirpunkt,

wo die Betreffenden vom Eraminirirnp? in
Empfang genommen werden.

Die Schildwachen rufen mit: Halt! Werd«? an.

Auf den Anruf Halt! müssen die Angerufenen stehen

bleiben; auf Werda? tritt ein Manu der Angerufenen

vor, um sich auszuweisen; während nun eine

der zwei Schildwachen den ans Werda? bis auf
5 Schritt Vorgetretenen examinirt (respekt.
zurückweist), steht der andere mit gespanntem Hahn zum
Anschlagen bereit, uud verbleibt in dieser Stellung
bis der Ausweis richtig erfolgt ist.

Der Sicherheitsdienst aus dem Marsche wird
namentlich im offenen Terrain von der Reiterei
ausgeführt, es geschieht dicß mit größter Aufmerksamkeit,

Intelligenz und Kühnheit. Die Patrouillen
schwärmen oft stundenweit ihren Abtheilungen vor,
und es ist besonders ihre Aufgabe, sich über die

Stellung und Stärke des Feindes, als auch über

seine Bewegungen (Vorrücken, Rückzug) zc. Kenntniß

zu verschaffen und höheren Orts zu melden.

Sie bildet die Fühlhörner der Armee und isi in
der That Auge und Ohr derselben.

Die Infanterie hat den Sicherungsdienst auf
Marsch, ähnlich wie bei uns organisirt, doch mit
dem Unterschied, daß dort keine Ansspäher-Notteu
von vorne herein ausgezogen werden. Im koupirten

Terrain erfolgen die Absuchungen durch vorzu-
sendcnde Patrouillen, welche nach Lösung ihrer Aufgabe

sich wieder mit dcr Abtheilung, welcher sie zu-
gehöreil, vereinigen. Während dieser Absiichnngen
halten die geschlossenen Abtheilungen an, beschleunigen

aber nachher ihrcn Vormarsch; die Intervalle
zwischen den Vortrupps sind nicht bestimmt
festgesetzt.

Die Augeiiverbindlliig ist hierin maßgebend. Wo
coupirtes Terrain dieß unmöglich wacht, werden
Patrouillen ausgeschickt, um die Verbindung der
verschiedenen Trupps zu unterhalten.

Auf dem Ruheplatz (d, h. Kailtonnement)
angekommen, versieht bei Kricgsmärschcn die Avantgarde
den Sicherheitsdienst in fester Stellung.

Bei der Artillerie wird die Trennung der
einzelnen Batterien vermieden.

Die Jägcrbataillone werdcn nicht vertheilt und
bleiben gewöhnlich in Reserve. Sie werden zn
Umgehungen, zu Verstärkung des ersten Treffens bei

Offensivstößen benützt, oder nm einen Terrninab-
schnitt in der Defensive zu halten.

Die Pionierkomvagnieu werden bei Manövern
oft je eine auf die Brigaden vertheilt.

Husaren und Dragoncr sind mit dcm Kavallerie-
Säbel und dcm Zündiiadelkarabilicr bewaffnet. Auf
diesen Letzteren setzen sie großes Vertrauen, besonders

scit der im Fcldzug 1L6(i damit gemachten

Erfahrung.
Die Ulanenbewaffnnng besteht in Lanze, Säbel

und Pistolen; (Zarcl« Zu (üorps Säbel und Pistolen.
Ueber Militärtelegraphie sind in Preußen

umfassende Versuche angestellt worden nnd sicher wird
die Armce die gemachten Erfahrungen, wie in dem

gegenwärtigen Kricge, so auch in den nächsten
Feldzügen verwerthen.

Bezüglich der Organisation der Manöver geht in
Preußen die Grundidee für die taktischen Uebungen
bei den Herbstmanövcrn der Divisionen geivöhnlich

jedes Tages von dcm Divisionskommando aus; die

genauere Ausführung der ertheilten Generalidee
bleibt den Abtheilungskommandirenden (rcsp. Halb-
brigadekommaildantcn), welche an jcdcm Gefechtstage

wechseln müssen, Vorbehalten; doch müssen

dieselben frühzeitig genug, noch (vor 0'/, Uhr) Abends,

ihre Dispositionen dem Divisionskommando zur
Kenntniß bringen.

Die Gefechtsdispositioiieil des Divisionärs
enthalten uur das Nothwendigste für jeden Gefechtstag;

die Brigade^ resp. Halbbrigadekommandallten
sind nicht gehalten, denselben buchstäblich

nachzukommen, sondern dürfen nach eigenem Crmessen

Verändernngen der erhaltenen Weisungen unter
sofortiger Meldung an das Oberkommando eintreten

lassen.
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SRad) ©djluß jeöeS ©efedjteS roivb baS ©ignat

§alt! unb [Ruf! gegeben, roovauf fämmtlidje Äom*
manbeuvS bev taftifdjen ©inbeiten unb Slbjutanteu
fidj jum Oberfoininanbanten oerfügen, um feine
SBemevfung (refp. Äritif) entgegeujitnetjmen.

SBäbreub beffen formirt bie Snfanterie bie Sßn*

tamiben, Äaüallerie unb Sirtillerie fitzen ab, eS tritt
übevljaupt eine SRu^epaufe ein.

Slltfälltge mangelhafte Slufftettuug bev SSovpoften
unb anbeve taftijdje gefjlev roevben gerügt; bodj
roirb beu betreffenben Äommanbanten geftattet, fidj
gegen allfälltg unvidjtige Slitffaffung beS SDioifionävS

ju oevanttoovten.
6in in unferer Strtnee biSfjer nicht eingefütjrteS

Suftitut ift basjenige bev ©djiebSvidjtev. SDaffelbe

beftetjt auS tjötjeren Offijieven, bie für einen ©e*
fedjtstag mit feinem Äommanbo betraut fiub uttb

nur als unparteiifdje 33eobadjter ben ©efedjten bei*

jitroofjnen tjaben. SDiefe Offijiere tjaben nadj Äettnt*
nißnatjme ber ©efedjtSbiSpofitionen beu Singriffen
ber Snfanterie unb ÄaoaKerie jc., roeldje im Gvnft*
falle eine Gutfdjeibung tjevbeifütjren fonnten, bei

gviebenSühungen abev nuv einen movalifdjen Gin*
bvuef ausüben, fidj übev ben roatjvfdjeiulidjen Gv*

folg bev betreffenben Slftion auSjufpvedjen unb iljre
Slnfidjt mitjuttjeilen: a) ob eine Sruppe fidj jurücf*
jietjeu follte? b) obfie als genommen obev als ab*

gefchnitten ju betvadjteu? unb c) ob fie nodj ge*

fedjtSfätjig fei?

GS bleibt nodj übrig ju ettoätjnen, baß foroobl
SReitev als gußtvuppen bei ben SRanöoevn bie

gleidje ©elaffentjeit unb SRulje jeigen; Stufvegung
uttb 93evroivvung roetben überbaupt bei biefen Itcbun*

gen forglid) oertnieben. SDen Offijieven roivb ganj
hefonbevS eingefdjärft, eine rufjige gefammelte §al=
tung ju bewahren; außer bett notfjroeubigen, furjen,
fdjavfen ÄontmanboS roirb nur roenig gefpvochett.

93ovrouvf unb Säbel roevben, ba roo eS evfovbev*

lid) ift, vufjig nadj 93eenbigung bev Sagesübung
evüjeilt, mit befonbevev ©ovgfalt roivb barauf ge*

feljen, ba^ 33efefjle unb 3«ftvuftionen oon ^oberen
an bie untet ibnen ftetjenben oevantroovttidjen SBe*

fetjläbaber, nicbt abet an Snbioibiteu gelangen, roeldje
fteineve Slbtljeilungen fommaubtven. ©o roeiß jebev

güfjvev ooUfommen, roaS oon ihm erroartet roivb,
unb avbeiteu aHevuljig unb gefammelt bem gemein*

famen „Biete entgegen.

Vtx ftyitbtnt*.
(Dfffjielter pteuptfdjet Stticht üher fcie Ärieg«»

eteigniffe »em 18. Sluguft hl« 2. ©eptembet.) ©a«

ju lange Serroeften fcet franjöjifdjen Jpauptatmcc um 3Wcj> hatte

fcurdj fcfe ©djladjten tc« 14., 16. unfc 18. Sluguft geftattet, He=

felbe »en ihren Scthinfcungcn mit Sari« gäiijllcfj abjufdjneiben
unfc pe in SKetj eng ju cerniren. Stech hlieh afcer ein nidjt un*

»eträdjtlicbct Shell fcet feinfclfdjcn Sltmee ju befämpfen. ©urd)
fcie Dpctatlonen, roeldje fcen gelbjug einleiteten, waten fcfe fm

Clfap aufgcficllten feinblicben Äcrp« SXac SDtahen unfc_©eua»,

fowie fca« ju ihrer Untcrfiüfcung »cn fcet $auptarmee entfenbete

Sor»« galH» »on leitetet »ollftänbig gettennt »orfcen.

©iefe Äorp«, gefolgt »on fcer 3tcn Slrmee, jogen ftd), jum Shell
fcte Gtfcnbabn benüfcenfc, auf Gbalen« jurücf, »o fca« 12te Ä«p«,

fcamal« noch unter Srodju, In fcer Scrmatlon begriffen war;
ebenfo fermirte ©eneral S3tnon hei <Parl« ein weitere« neue«

Äorp«, fca« 13te. ©et fccfceutcnte ©cpetplaj) ßljalon« bot gtope
(Kittel, fewoljl fcfe bereites engagirt gewefenen Äorp« ju retahliren,
al« auch fcie Sccuformationen ju »otlenkcn. Dem SJtarfdjall
SDtac Waben wurfce fcer Dherhefchl über fciefe jwefte Slrmee an*

»ertraut, ju weldjer fid) fcer Äaifer begeben hatte. Ser 9)or>

marfa) fcerjenfgen pteupifdjen Äorp«, weldje nicht bei SDcefc er»

fotfccrlich erfebienen, war (nfcep unserwcllt begonnen wotben. ©ie
3tc Slrmee unter fcem Äronprinjen »on $rcupcn tjatte fcenfclbcn

feinen Slugcnblld unterbtodjen; c« trat ju tiefer eine fcurdj Slb.

gäbe te« Sßriitjcit griebrid) Äarl, weldjer ben Dbeibcfcljl bei

Wet erhielt, neugefchaffene Slrmce*3lbtbeilung. Scfctcrc, unter
bem Dbcrbcfcbl be« Äronprinjen »on ©adjfen, würbe au« bem

©arbe«, bem 4ten unb 12tcn (fädjftfdjen) Äcrp« jufammengeflcllt.
©ie genannten beiben Slrmecn fdjlugcn ble Stfdjtung auf SfJatf«

efn. SPünfdjcn«wcrtlj war c«, wenn auf bem 3Bcgc bortbin ble

unter ÜJtac 3J?af)on »ereittlgten ©treftfräfte bfe ©djladjt annahmen,
©er SJtarfdjall fonnte biep in Irgenb einer feften ©tellung au«--

führen, aber berfelbe fonnte aud) eben fowobl bi« unter fcie

SWauern »on 5ßarl« ausweichen, al« fcen (Sntfdjlup faffen, jum
(Sntfafc be« SWarfdjatl« SBajaine Hc Offenfiöe ju ergreifen, ©iefe
fünfte wurfcen beim 93otmarfdj ter pteupifdjen Sltntcen ununtet«
bredjen im Sluge behalten, fcie weit »orpouffttte Äaoellerle mupte
ttnauegefefet ble Bewegungen be« ©egner« überwadjen. S31« jum
24. Sluguft blieb berfelbe ned; im Saget »on Gbalon«, wäbrenb

bclte preuplfdje Slrmecn, fceten äSormarfa) fn fcct bireften Stieb«

tung aJJcfc'Ubalon« burd) bie geftung Sßcrbun nldjt aufgehalten

wurbe, fcie Sinie (Slermont bi« SSitrtj erreichten. 3hre SJcrwätt««

tonjciittituiig jum Slngriff »on SbalonS war bereit« entworfen,
al« am 25. fcie erjtcn 3neljicn eingingen, fcap fcer geinb la«
fcortige Saget »cttaffen habe, ©eine SJtatfdjridjtung auf Stljcim«
würbe gemelkt, hieran« etgab fidj bie iWöglidjfeft eine« Gut»

fafcc« »on SNefc, wenn bet 5Dtarfd)all SJcac SWabon »crfud)te, In
bem engen Staum jwifchett ber belgifchen ©renje unb bem red)«

ten glügel be« Ärenprliijen »on ©adjfen burdjäuntarfdjlren.
Siaerbing« trug ein berartiger SDcrfudj einen »crjweifcttcn <3ba*

taftet bei bet fnneten Unwaljrfdjclnllchfeft bc« ©dingen«, wenn

prcuplfdjerfclt« bie geeigneten ©egcnmapregcln augenbUdtid) er«

griffen wurben. Sted) in fcer Stacht »em 25. jum 26. wurbe
baber bet SBcrmarfcb auf (Sbaton« ftfiftt, unb am 26. bereite

begannen ble Sewegungen, um fcen in btcltct gtont nadj SßJejten

hin entwideltcn 81/» Slrmeeforp« nunmehr ble gront nad) Stör-

fcen anjuweifen unfc gleidjjeitig nad) biefer Stichtung hl" mar«

fdjlrcnb, ba« erforbcrlicbc Serrain ju gewinnen, um bem gefnbe

ben glanfenmarfd) ju »erbieten, ©ic Statur bc« Sltgonnetwalbe«,

butd) welchen ein Shell bet üDcatfdjlfnicn geführt werben mupte,

»ermcljrtc nod) bie an unb für fid) fdjon gropen ©djwferfgteltcti
biefer Bewegung.

¦üjicbei mupte glefdjjcitfg in« Sluge gefapt werten, fcap, wenn
fcer SJcarfcball Sitae SRabon wlrflid) fcie »on ihm eingeleitete S3e«

wegung gegen SJJcf; fortfefcen follte, ihm fowobl fcer SBeg fccrtbfn

ju »erlegen, al« aud) ber Stüdjug nad) fßarl« abjufdjnciben fei.
Sll«bann blieb bem franjöpfdjen Dbctfommanfciteuben nidjt« Slm

bere« übrig, al« bie ©djladjt untet ben benfbat ungünftigften
SBcbfngungen anjunebmen obet feine Sltmec auf belgffdjc« ©ebiet

ju führen, ©a ba« Äorp« Sinei) noch, nicht jur ©teile »ar, fo

jäbltcn bie »etfügbaren franjofifeben ©trcltfräfte etwa« übet

120,000 SDtann, bfe Ueberlegenbeit ber prciipffchen Slrmee »at
fcahcr eine fehr bebeutenbe, unb fam SlHe« nur batauf an, fte

au« bibeutenbet (Sntfernung recbtjeitig beranjufütjren. ©fe fran«

jöfifdje Slrmee untctnaljm e» fn bet Sbat, fcen glanlenmatfct)

fcutdjjuführen. Slm 29. ftanben Ihre Äorp« auf ben befben »on
Se (ibfine nad) ©tena» füfytenbcn ©trapen, auf jebet jwel ber.

felben hinter einanbet cdjclonnirt. Sin bemfelben Sage fcetjnten

fid) aber audj fcie fccutfdjen Sruppen »)n wejllicfj ©ranbpri bi«

©tenar/ bereit« au«; bie Sl»antgarben befanben fidj bem geinbe

gegenüber, fcfe fce« fädjfifdjen Äotp« hielt butd) fca« ©efeebt bef

Stouart fcen am weiteflen nad) Dften »otgefdjobcncn Shell beffelben

»om SBeltcrmarfd) ah. Sedieret wat jut Unmöglfdjfcft gewotben.
I ©ie ftanjöfifdje Sltmee mupte fidj fdjlagen, unfc jwat untet Sßet*

- 35) -
Nach Schluß jedes Gefechtes wird das Signal

Halt! und Ruf! gegeben, worauf sämmtliche
Kommandeurs der taktischen Einheiten und Adjutanten
sich zum Oberkoininandanten verfügen, um seine

Bemerkung (resp. Kritik) entgegenzunehmen.

Während dessen formirt die Infanterie die
Pyramiden, Kavallerie und Artillerie sitzen ab, es tritt
überhaupt eine Ruhepause ein.

Allfällige mangelhafte Aufstellung der Vorposten
und andere taktische Fehler werden gerügt; doch

wird deu betreffenden Kommandanten gestattet, sich

gegen allfällig unrichtige Auffassung des Divisionärs
zu verantworte».

Ein in nnserer Armee bisher uicht eingeführtes
Institut ist dasjenige der Schiedsrichter. Dasselbe
besteht ans höheren Offizieren, die für einen

Gefechtstag mit keinem Kommando betraut sind und
nnr als unparteiische Beobachter den Gefechten

beizuwohnen haben. Diese Offiziere haben nach Kennt-
nißnahme der Gefcchtsdispositionen den Angriffen
der Jnfantcrie uud Kavallerie zc,, welche im Ernstfalle

eine Entscheidung herbeiführen könnten, bei

Friedensübungen aber nur einen moralischen
Eindruck ausüben, sich über den wahrscheinlichen
Erfolg der betreffenden Aktion auszusprechen und ihre

Ansicht mitzutheilen: ») ob eine Trnppe sich zurückziehen

sollte? b) ob'sie als genommen oder als
abgeschnitten zu betrachten? und c) ob sie noch ge-

fechtsfähig sei?

Es bleibt noch übrig zu ermähnen, daß sowohl
Reiter als Fußtrnppen bei den Manövern die

gleiche Gelassenheit nnd Nuhe zeigen; Aufregung
und Verwirrung werden überhaupt bei diesen Uebungen

sorglich vermieden. Den Offizieren wird ganz
besonders eingeschärft, eine ruhige gesammelte Haltung

zu bewahren; außer den nothwendigen, kurzen,

scharfen Kommandos wird uur wenig gesprochen.

Vorwurf und Tadel werden, da wo es erforderlich

ist, rnhig nach Beendigung der Tagesübung
ertheilt, mit besonderer Sorgfalt wird darauf
gesehen, daß Befehle und Instruktionen von Höhereu

an die unter ihnen stehenden verantwortlichen
Befehlshaber, nicht aber an Individuen gelangen, welche

kleinere Abtheilnngen kommandiren. So weiß jeder

Führer vollkommen, was von ihm erwartet wird,
und arbeiten alle ruhig und gesammelt dem gemeinsamen

Ziele entgegen.

Verschiedenes.

(Offizieller preußischer Bericht über die Kriegs«
ereignisse vom 18. August bis 2. September.) Das

zu lange Verweilen der französischen Hauxta,mee um Metz hatte

durch die Schlachten des 14,, 16. und 18. August gestattet, die«

selbe von ihren Verbindungen mit Paris gänzlich abzuschneiden

und sie in Metz eng zu cernire». Noch blieb aber ein nicht nn«

beträchtlicher Thcil der feindlichen Armee zu bekämpfen. Durch
die Operationen, wclche den Feldzug einleiteten, waren die im
Elsaß aufgestellten fcindlichcn KorpS Mac Mahon und Douay,
sowie das zu ihrer Unterstützung «on der Hauxtarmee entsendete

Korps Failly von letzterer vollständig getrennt worden.

Diese Korp«, gefolgt von der 3len Armee, zogen sich, zum Theil
dit Eisenbahn benutzend, «uf Chalons zurück, wo das 12te Korps,

damals noch unter Trochu, in dcr Formation bcgriffcn war;
cbcnso formirte Gcncral Vincy bei Pari« ein weiteres neues

KorpS, das 13te. Der bedeutende Dcpotvlatz ChalonS bot große

Mittcl, sowohl die bcrcits engagirt gcwcscncn KorpS zu rctabliren,
als auch dle Ncufcrmativnen zu vollende». Dem Marschall
Mac Mahon wurde der Oberbefehl übcr dicse zweite Armee

anvertraut, zu welcher sich der Kaiser begeben hatte. Der Vor«
marsch dcrjenigen preußischen Korps, wclche nicht bei Metz er«

forderlich crschicncn, war indeß unverweilt begonnen worden. Die
3tc Armee unter dem Kronprinzen »on Prcußcn hatte denselben

keinen Augenblick untcrbrcchcn; cs trat zu dieser eine durch Ab«

gäbe de« Prinzen Friedrich Karl, welcher den Obcrbefchl bei

Metz erhielt, neugeschaffene Armce-Abtheilung. Letztere, unter
dcm Oberbcschl de« Kronprinzen »on Sachsen, wurde auS dem

Garde-, dem 4tcn und 12tcn (sächsischen) KorpS zusammengestellt.

Die genannten bcidcn Armccn schlugcn die Richtung auf Pari«
ein. Wünschenswerth war cS, wcnn auf dem Wcge dorthin die

untcr Mac Mahon »ereinigien Strcitkräfte die Schlacht annahmen.
Der Marschall konnte dicß in irgcnd einer festen Stcllung
ausführen, aber derselbe konnte auch eben sowohl bi« unter die

Mauern von Pari« ausweichen, als dcn Entfchluß fasscn, zum
Entsatz des Marschall« Bazaine die Offensive zu ergreifen. Diese

Punkte wurdcn beinr Vormarsch der preußischen Armcen ununterbrochen

Im Auge behaltcn, die weit »orpoussirte Kavallerie mußte
unausgesetzt dte Bcwcgungcn dcs Gegners überwachen. Bis zum
24. August blieb derselbe noch im Lager von ChalonS, während
beide preußische Armccn, dcrcn Vormarsch in der direkten Richtung

Mctz-CyalonS durch die Festung Verdun nicht aufgchaltcn

wurde, die Linie Clcrmont bis Vitry erreichten. Ihre Vorwärts«

konzentrirung zum Angriff »on ChalonS war bereits entwerfen,
als am 25. die erstcn Indizien eingingen, daß der Feind dai
dortige Lager »erlasse» habe. Seine Marschrichtung auf Rheims
wurde gemeldet. Hieraus ergab sich die Möglichkeit eines

Entsatzes »on Metz, wenn der Marschall Mac Mahon »ersuchte, ln
tcm engcn Raum zwischen der belgischen Grenze «nd dem rechten

Flügel dc« Kronprinzen »on Sachsen durchzumarschiren.

Allerdings trug cin derartiger Versuch cinen verzwcifcltcn
Charakter bei dcr inneren Unwahrscheinllchkcit deê Gelingens, wenn

prcußischcrseits die gecignctcn Gcgcnmaßrcgcln augenblicklich
ergriffen wurdcn. Noch in der Nacht »om 2b. zum 26. wurde

daher der Vormarsch auf Chalons sistirt, und am 26. bereit«

begannen die Bcwcgungcn, um dcn in breiter Front nach Westen

hin entwickelten 8'/» Armeekorps nunmehr die Front nach N»r^
dcn anzuweisen und glcichzcitig nach dieser Richtung hin mar,
schirend, das erforderliche Terrain zu gewinnen, um dcm Feinde

den Flankcnmarfch zu »erbieten. Dic Natur des Argonnerwaldc«,

durch welchen ein Theil dcr Marschlinicn geführt wcrden mußte,

vermehrte noch die an und für sich schon großen Schwierigkeiten
dieser Bewegung.

Hiebei mußte gleichzeitig in« Auge gcfaßt werden, daß, wenn
der Marschall Mac Mahon wirklich die von ihm eingeleitete

Bewegung gegen Metz fortsetzen sollte, ihm sowohl der Weg dorthin

zu »erlegen, al« auch der Rückzug nach Pari« abzuschneiden sei.

Alêdann blieb dem französischen Obcrkommandirendcn nicht«
Andere« übrig, al« die Schlacht unter den denkbar ungünstigsten

Bedingungen anzunehmen oder seine Armee auf belgische« Gebiet

zu führen. Da da« Korp« Vinoy noch nicht zur Stclle war, so

zählten die verfügbaren französischen Streitkräfte etwa« über

120,<XX) Mann, die Ueberlegenheit der preußischen Armee war
daher eine schr bedeutende, und kam Alle« nur darauf an, sie

au« bedeutender Entfernung rcchtzcitig heranzuführen. Die
französische Armee unternahm e« in der That, den Flankenmarsch

durchzuführen. Am 29. standen ihre Korp« auf den beiden von
Le EHSne nach Stenay führenden Straßen, auf jeder zwei

derselben hinter einander echelonnirt. An demselben Tage dehnten

sich aber auch die deutschen Truppen »in westlich Grandxr« bi«

Sienay bereit« aus; die Avantgarden befanden sich dem Feinde

gegenüber, die des sächsischen KorxS hielt durch da« Gefecht bei

Nouort dcn am weitesten nach Osten vorgeschobenen Theil desselben

»om Weitcrmarsch ab. Letzterer war zur Unmöglichkeit geworden.

Die französische Armee mußte sich schlagt«, und zw« uni» An-
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